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Politische WochenrundschaL.
Der württembergische Landtag befaßte sich in dieser Woche

mit dem Etat des Wirtschaftsministeriums und besprach in cin-
aehender Weise die Verhältnisse bei Industrie und Landwirt-
Mast . Von allen Seiten wurden der Regierung zahlreiche
Wünsche vorgebracht. Die Industrie erfreut sich gegenwärtig
zwar einer guten Konjunktur, die aber vorwiegend eine Jn-
landskonju-nttur ist, während die Exportverhältnisse sehr im
Argen liegen. Auf die Dauer aber wird auch die größte Firma
ein verlustbringendes Auslandsgeschäftnicht durchhalten können.
Die Industrie behält diese Geschäfte gegenwärtig vielfach nur
bei, um die Arbeiter beschäftigen zu können und die Beziehungen
zum Ausland aufrecht zu erhalten in der Hoffnung, daß in
Bälde durch Abschluß günstiger Handelsverträge auch das Aus¬
landsgeschäft wieder Ueberschüsse abwerfe. Die Lage der Land¬
wirtschaft hat-sich gegenüber früheren Jahren kaum gebessert.
Niedrige Preise, starke Auslandskonkurrenz und steuerliche
Ueberbclastung machen die meisten der kleineren und mittleren
landwirtschaftlichenBetriebe unrentabel . Es ist wirklich be¬
drückend und entmutigend, wenn der Bauer , der mit seiner
Familie das ganze Jahr über aufs schwerste gearbeitet hat, am
, cde des Jahres nicht nur keinen Reinertrag , sondern noch eine

weitere Verschuldung feststellen muß. Da in der Landwirt¬
schaft die Notlage unstreitig größer ist als in den andern Be¬
rufsständen, gehört ihr auch die besondere Fürsorge der würtk.
Regierung. Diese Bevorzugung ist aber lediglich ein Akt der
ausgleichsndenGerechtigkeit und bedeutet keine feindselige Stel¬
lungnahme gegen die Industrie und gegen die Städte . Wer
in der größeren Not ist, verdient von der Regierung auch
die größere Hilfe. Daher rührt die Befreiung der Landwirt¬
schaft von der Gebäudeentschuldungssteuersowie die Ausnahme
der leistungsschwachen, vor allem ländlichen Gemeinden, von
der sofortigen Durchführung des 8. Schuljahrs.

In Berlin fand in dieser Woche die mit Spannung erwar¬
tete Ländertonferenz statt, die sich mit der Frage einer zweck¬
mäßigen Aenderung des staatsrechtlichenVerhältnisses zwischen
dem Reich und den Ländern sowie mit der Frage einer groß¬
zügigen Verwaltungsreform befaßte, lieber 100 Vertreter des
Reiches und der Einzelstaaten hatten sich in dem historischen
Sitzungssaal der Reichskanzlei versammelt, um die Referate
der leitenden Staatsmänner der deutschen Länder entgegen-
zunebmen. Eines der Hauptreferate hielt dabei der wnrttem-
bergische Staatspräsident Dr . Bazille über das Problem „Reich
und Länder", das er vom föderalistischen Standpunkt aus be¬
handelte. Er bezeichnete es als notwendig, die Reichszuständig¬
keit auf das richtige Maß zurückzubringen und die öffentlichen
Aufgaben und Lasten zwischen Reich, Ländern und Gemeinden
und die Steuern nach anderen richtigen Grundsätzen zu ver¬
teilen. Der Reichsrat soll die machtvollere Stellung dcÄ alten
Bundesrats bekommen und der Reichspräsident soll zugleich
preußisch-r Staatspräsident sein. Bemerkenswert war weiter
der Vorschlag, die Allmacht des Parlaments dadurch zu be¬
schränken, daß die Minister nicht mehr das Vertrauen des
Parlaments , sondern nur noch des Reichspräsidenten bedürften,
ähnlich wie es in den Vereinigten Staaten der Fall ist. Der
letztere Vorschlag bedeutet geradezu die Aufhebung des Par-
stkmentarischen Prinzips und damit die Außerkraftsetzung einer
der Grundprinzipien der Weimarer Verfassung. Bei Annahme
dieser Vorschläge müßte die Reichsverfassung von Grund auf
neu geschaffen werden. Bei der heutigen Parteikonstellation
ist mit einer Durchführung dieser Vorschläge kaum zu rechnen.

Große Ueberraschung hat im Reich der Plötzliche Rücktritt
des Reichswehrministers Dr . Gehler hervorgerufen,. Nach dem
Kapp-Putsch im Jahre 1920 als Nachfolger Noskes zum
Reichswehrminister ernannt , verwaltete Dr . Gehler dieses dor¬
nenvolle Amt volle acht Jahre lang ununterbrochen mit großem
Geschick. Neben den Generalen Reinhardt und Seeckt ist cs vor
allem dem bürgerlichen Wehrminister Dr . Geßler zu danken,
daß die Reichswehr nach dem Zusammenbruch der alten Armee
eine tüchtige Truvpc und ein zuverlässiges Instrument der
jungen deutschen Republik wurde. Geßler geht als ein Mann,
der sich um das Vaterland hoch verdient gemacht hat . Die
Gründe für sein Ausscheiden sind neben den unausgesetzten
Angriffen, deren er, ursprünglich ein Mann der Linken, haupt¬
sächlich von links, aber auch von rechts, ausgesetzt war , die
zahlreichen Schicksals schlage, die seine Familie in der lebten
Zeit getroffen und die ihn körperlich zermürbt haben. Sein
Geben hintcrläßt eine große Lücke, die schwer auszufüllen ist,
schwerer als bei irgend einem anderen Minister. Als Nach¬
folger wurde vom ReichspräsidentenReichs-Minister a . D . Gene¬
ralleutnant a. D. Gröner ernannt , der sich während des Krieges
im Eisenbahnwesen besondere Verdienste erwarb . Gröner ist
Württemberger.

Deutschland.
Berlin , 20. Jom. Dr . Stresvmann hat an Reichstagspräsi-

«nt Lobe das Ersuchen gerichtet, die Beratung des Etats des
Auswärtigen Amtes schon in der nächsten Woche auf die Tages¬
ordnung zu setzen, damit er noch vor Antritt seines Erholungs¬
urlaubs vor dem Reichstage über einige wichtige Fragen der
Außenpolitik sprechen könne. Stresemann wird voraussichtlich
am nächsten Donnerstag im Reichstag sprechen. Es wird an¬
genommen. daß Screiemann die Rheinlandräumung zum
hauptthema seiner Ausführungen machen und der These Paul
Bonconrs entgegentr :ten werde.
Zwischenfall in einer Versammlung der Friedensgesellschaft.

Stuttgart , 20. Jan . Im Sieglehaus hielt am Donnerstag
avend der frühere General Freiherr v. Schoenaich in einer Ver¬
sammlung der Friedensgesellschast eine Rede, in der er schwere
Angriffe gegen das Osfizierkorps richtete. Den Offizieren warf
er, wie der „Schwäbische Merkur" berichtet, u. a . Feigheit vor,
Werl sie es nicht wagten, ihm in seinen Versammlung entgegen-
Mtreten. Der Landesvorsitzendc der Vereinigten Vaterlän¬
dischen Verbände, Alfred Roth , wollte als Reserveoffizier ant¬
worten wurde aber am Sprechen verhindert. Alfred Roth
wurde durch eine Schar Halbwüchsiger vom Podium herab-

geschlcppt und gestoßen und in einer Weise mißhandelt, die
jeder Beschreibung spottet. Ein junger Stahlhelmer , der ihm
zu Hilfe eilte, wurde blutig geschlagen. Die erregte Stimmung
im Saal wurde nicht zum wenigsten dadurch hervorgerusen, daß
der Versammlungsleiter mitteiltc, Stahlhelmer hätten Stink¬
bomben geworfen. Daß Stinkbomben geworfen wurden, ist
Tatsache; daß sie von Stahlhelmern geworfen wurden, ist durch
die polizeiliche Untersuchung nicht festgestellt worden. (Links¬
stehende bekämpfen sich. Rechtsstehende bekämpfen sich, Links-
und Rechtsstehende bekämpfen sich, ein beklagenswertes Bild
deutscher Entzweiung , dabei wird tagtäglich in Wort und
Schrift die Notwendigkeit deutscher Einigkeit gepredigt.Schristl .)

Die Zeugen für und gegen Limburg.
Köln, 19. Jan . Zu Beginn des zweiten Verhandlungstags

kommt ein Vorgang zur Sprache, der sich Ende 1923 am Platz
der Republik in Köln abgespielt hat . Damals waren die Ge¬
brüder Limburg mit mehreren Polizeibeamten aneinander¬
geraten. Bei dieser Gelegenheit ist von Seiten der Gebrüder
die Bemerkung gefallen, cs sei die höchste Zeit, daß die Fran¬
zosen kämen und ge ausräucherten . Die Darstellung wird von
den drei an dem Zwischenfall beteiligten Polizeibeamten be¬
stätigt. Der Zeuge Peter Geßncr will gehört haben, daß die
beiden Brüder und der Redakteur Lux von dem sonderbünd-
lerischen„Rheinländer " mit einem oder zwei französischen Offi¬
zieren über die Rhcinlandbewegung sich unterhalten hätten.
Besonderes Interesse erregt die Vernehmung des früheren jon-
dcrbündlerischen Ministers Theodor Lehmen, der betont, dag er
den Kläger seines Wissens vorher nicht gesehen habe und daß er
von einer separatistischen Tätigkeit Dr . Lux' auch nichts wisse.
Durch eine Frage des Verteidigers Limburgs , Dr . Sack, an
Lehmen, ob ihm bekannt sei, welche Parteien 1919 und 1930
mit den von den Separatisten vertretenen Bestrebungen sym¬
pathisiert hätten oder in Wort und Schrift tätig gewesen seien,
crrtspinnt sich ein lebhaftes Wortgefecht zwischen Dr . Sack und
Dr . Grimm über das Recht und den Wert solch allgemeiner
politischer Fragen und über die Definition des Begriffes „Se¬
paratismus ". Dr . Grimm lehnt vorläufig die Beantwortung
solcher Fragen av. In der Nachmitrügssitzung erklärte der
Zeuge Lehmen, daß auch Dr . Dorten stets eine Selbständigkeit
des Rheinlands innerhalb des Reiches gewünscht und sich dazu
auch nicht der Franzosen bedient -habe. Er gibt aber zu, daß die
Franzosen einen selbständigen Staat gewünscht und daß sie ihn
auch geldlich unterstützt hätten. Er muß zngeben. daß er im
Oktober 1923 als Mitglied der Achtzehnerkommisstonder da¬
maligen sonderbündlerischenProvisorischen Regierung mit den
Franzosen verhandelt und eine devote Regierungserklärung an
die Franzosen unterschrieben habe. Bon ganz besonderer Be¬
deutung sind sodann die Aussagen des.69jährigen schwerkranken
Kölner Kaufmanns Chevalier. Aus wiederholten Unterredun¬
gen habe er ans eine Sympathie Limburgs mit den Separatisten
schließen müssen. Ter Landwirt Joseph Broich erklärte, daß er
über eine Beteiligung Dr . Limburgs an der Separatistenbewe¬
gung nichts sagen könne, daß aber in den Dortenschen Kreisen
der Name Dr . Limburgs als eines Anhängers föderalistischer
Gedanken genannt worden sei. Zeuge Regierungsrat Kartz kam
als Vertreter des Finanzamtes 1923 nach Bittburg , wo ihm so¬
fort die Gebrüder Limburg als Separatisten bezeichnet wurden.
Aus Gesprächen mit den Brüdern habe er niemals sonderbünd-
lerische Absichten entnehmen können. Als eine Separatisten¬
persammlung in die Brüche ging, habe der Leiter der Versamm¬
lung die Gebrüder Limburg dafür verantwortlich gemacht. In
einer Sammelliste seien auch die Herren Limburg mit 500 Fran¬
ken aufgeführt worden, doch seien die Listen gefälscht gewesen.
Auch die Gerüchte über die Verteilung von Regiescheinen durch
Limburg hätten sich nicht bestätigt. — Weiterverhandlnng
morgen.

Marx ' Aussöhnung mit Stegerwald.
Berlin , 20. Jan . Die Verhandlungen über die in der Zen¬

trumspartei entstandenen Schwierigkeiten wurden in der gestri¬
gen Sitzung des Vorstands der Reichstagsfraktion des Zen¬
trums abgeschlossen, in dem es beißt : -Der in der Presse wieder-
gegebenc Brief des Parteivorsitzenden Dr . Marx vom 19. Dez.
1927 war eine vertrauliche Privatäußerung , die irrtümlich von
dritter Seite ohne Ermächtigung des Empfängers veröffentlicht
worden ist. Der Brief war eine Antwort aus eine Beschwerde
des geschäftsführendenAusschusses des Katholischen Lehrerver¬
bands und bezweckte die Beruhigung erregter Lebrerkreise über
ebenfalls gegen den Willen des Verfassers veröffentlichtebrief¬
liche Aeußerungen Dr . Stegerwalds zur Frage der Warteftands-
beamten. Dr . Marx verwahrte sich mit Entschiedenheit gegen
die Annahme, er habe die Worte „Dr . Stegerwald und einige
Gewerkschaftssekretäre" in geringschätzigem Sinne gebraucht.
Der Vorstand der Zentrumsfraktion des Reichstags ist der An¬
sicht, daß nach dieser Aufklärung der Zusammenhänge die An¬
gelegenheit als erledigt betrachtet werden muß. Um den Vor¬
gängen auch die persönliche Spitze zu nehmen, hat Dr . Marx
einen Brief an Dr . Stegerwald gerichtet, in dem er sagt: „Sic
dürfen versichert sein, daß ich nicht daran gedacht habe. Ihnen
durch den bekannten Brief kränkende Vorwürfe zu machen. Ich
wünsche nichts sehnlicher, als daß Sie auch weiterhin mit Jbrem
Rat und J-ister Erfahrung , gestützt auf Ihre engste Fühlung
mit der christlichen Arbeiterschaft, gemeinsam mit uns die großen,
sozialen und sdaotspolitischen Aufgaben in Jbrer bisher führen- '
den Stellung lösen helfen. Ich vertrete den Gedanken der
Volksgemeinschaft und die sozialen Grundsätze unserer Partei
unentwegt und bleibe festen Willens, den Ausstieg der Arbeiter¬
schaft in jeder Hinsicht rechtlich und praktisch zu fördern."

Ausland.
London, 30. Jan . Cbamberlain betonte in einer Rede die

erfolgreiche Friedenspolitik der vier gemeinsam arbeitenden
Großmächte. (R'heinlcmdräumung. Schrift!.)

Lanbrmgsverbot für den früheren König von Bulgarien
in Rio de Janeiro.

Dem früheren König Ferdinand von Bulgarien , der an
Bord des Dampfers „Sierra Morena " auf seiner Südamerika¬

reise im Hasen von Rio de Janeiro eingetroffen ist, wurde die
Genehmigung, während des Aufenthalts des Schiffes im -Hafen
von Rio an Land zu gehen, nicht erteilt.

Englische Stimmen über Grüner.
London, 30. Jan . Der neue Reichswehr-minister General

Gröner hat in England eine bemerkenswert gute Presse. Der
Posten des deutschen Wehrministers hat sich in der allgemeinen
Auffassung aus der Zeit der alliierten Militärkontrolle als ein
vorwiegend außenpolitisches Amt erhalten, dessen Neubesetzung
man internationale Bedeutung zuschreibt. Der Ruf des auf¬
rechten Republikaners, der General Gröner vorangeht, gibt dem
neuen Minister in England ein Vertrauen , das unter Umstän¬
den für die Außenpolitik Dr . Stresemanns wichtig sein könnte,
insbesondere wenn man bedenkt, daß sich hier gegenüber dem
Vorgänger Gröners in der letzten Zeit ein ausgesprochenes
Mißtrauen entwickelt hatte. Bemerkt sei, daß der „Daily Er¬
preß" in dem General Gröner den „nächsten deutschen Reichs¬
präsidenten" sieht.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Der Weg zum Glück.
Es gibt nur drei Arten von Menschen: die einen dienen

Gott , da sic ihn gefunden haben; diese Menschen sind vernünftig
und glücklich Die andern suchen ihn, da sie ihn noch nicht
gefunden h-aben; solche sind vernünftig , aber noch unglücklich
Die dritten leben dabin, ohne ibn zu suchen. Diese Menschen
sind Toren und unglücklich. Pascal.

Die Starken , das sind die Unmittelbaren , und nichts ist
zwischen ihnen und Gott . Darum sind sic die Jmmer -Weth-
nachtlichen, und nichts kann sie reißen aus dem Glauben an den
erlösenden Stern . Reinhold Braun.

Wie das Meer in seiner reinen Tiefe die Höhe des Himmels
spiegelt, so spiegelt das Herz, wenn es ruhig, tief durchsichtig
ist, in seiner reinen Tiefe die himmlische Erhabenheit des
Guten wider; kommt nur das Geringste zwischen sie, zwischen
den Himmel und das Meer, zwischen das Herz und das Gute,
wäre es auch nur Ungeduld, das Spiegelbild wiedergeben, so ist
das Meer nicht rein, so spieglt es den Himmel nicht rein.

Kierkegaard.
Selig sind, die reines Herzens sind; denn sie werden Gott

schauen. Jesus.
Neuenbürg, 30. Jan . Der Reichsbund der Kriegs¬

beschädigten , Kriegsteilnehmer und Hinter¬
bliebenen Ortsgruppe Neuenbürg  hält am Sams¬
tag, den 28. Januar , abends 8 Uhr, im Gasthof z. „Bären " seine
Abenduntcrhaltung,  verbunden mit musikalischen, ge¬
sanglichen und theatralischen Darbietungen ab. Die Mitglieder,
sowie Freunde irnd Gönner der Sache werden heute schon
freundlcchst dazu eingeladen. Der Reinertrag ist für die be¬
dürftigen Hinterbliebenen.

(Wetterbericht)  Von Island erstreckt sich eine starke
Depression bis gegen Süddeutschland. Sie hat starke Nieder¬
schläge gebracht. Hochdruckgebiete befinden sich im Nordosten
und Südwesten. Für Sonntag und Montag ist immer noch
mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld, 21. Jan . Die hiesige Kath. Kirchengcmeindc
zählt beute rund 150 Seelen ; sie beabsichtigt, im kommenden
Jahr eine Kirche, anschließend ein Pfarrhaus und dann später
ein Schwesterhaus zu erstellen. Zu diesem Zweck hat die Kath.
Kirchengemeinde einen etwas über 27 Ar großen Platz an der
Göthestraße von dem verst. Zimmermann Rollers Erben um
den Betrag von 14 050 Mark , den Quadratmeter zu 5,20 Mark,
erworben. Der Bau der Kirche soll unten an den später ge¬
planten Marktplatz kommen und das Pfarrhaus an die Göthe¬
straße, und das eventuell noch später zu erbauende Schwester¬
haus in die Mitte nach der jetzt schon fertigen Planherstellung.

Birkenfcld, 20. Jan . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,
findet am kommenden Dienstag , den 24. Januar , abends 8 Uhr,
eine Spielerversammlung des I. Fußballklubs Birkenfcld in der
Turnhalle statt. Als Hauptgegenstand wird die Anstellung eines
Trainers behandelt, sowie die Festsetzung der Ucbungsabendc.

Birkenfeld, 21. Jan . Am Samstag , den 28. Januar , hält
das hiesige Arbeiter-Sportkartell seine Abendunterhaltung im
Gasthaus zum Löwen " ab. Die Leitung des Kartells hat sich
angelegen sein lassen, ein gutes und gediegenes Programm auf¬
zustellen. Neben den musikalischen Vorträgen durch das Streich¬
orchester wird auch der neu gegründete Arbeiter-Gesangverein
vorwärts " zum ersten Male aus der öffentlichen Bühne er¬
scheinen. So hoffen wir, daß den Besuchern ein recht gemüt¬
licher und froher Abend werden wird, denn Las Programm ist
sehr reichhaltig und abwechslungsreich. Inserat mit Programm
in der Mittwoch- und Freitag -Nummer.

Schömberg, 21. Jan . Dem Beispiel anderer Städte und
Orte im Mittel - und Hochgebirge folgend, hat auch die Orts¬
gruppe Schömberg des Württ . Schwarzwalovereins eine Schnee¬
schuhabteilung ins Leben gerufen. Damit ist man den Wün¬
schen der sporttreibenden Damen und Herren Schömbergs end¬
lich nachgekommen. Wird doch durch die Gründung des Ver¬
eins den eifrigen Sportanhängern Gelegenheit geboten, gemein¬
sam diesen gesunden nnd schönen Sport zu betreiben und in
Gesellschaft gleichgesinnter Sportfreunde die Schönheiten der
Winternatur nach Herzenslust zu genießen. Sind doch gerade
die Wintertage , die wir beim Skisport auf unseren schönen
Schwarzwaldhöben draußen in der Natur verbringen, die schön¬
sten und unsterblichsten. Daß dem Skisport in Schömberg ein
reges Interesse entgegengebrachtwird, das beweist die Tatsache,
daß bereits 23 Mitglieder sich anaeschlossen haben. Und wenn
Frau Holle bald das nötige Einsehen Hot und ihre Betten tüch¬
tig über uns ansschüttelt, dann werden sicherlich noch viele
Außenstehende dem Verein beitreten und demselben ihre Unter¬
stützung angedeihen lassen. Em geprüfter, tüchtiger Skifahrer



wird dir sportliche Leitung des Vereins in die Hand nehmen
und die Anfänger in die Geheimnisse des Skisportes einweihen.
Dank unseres günstigen Geländes , das uns die Statur bescheert
hat , wird die Ausuvnng des Skisportes allen , die Bretteln
haben , zur eigenen Freude und zum Ansporn für andere wer¬
den. Und wenn die Sache weiter gut gedeiht , und diese Gewiß¬
heit ist gegeben, dann werden wir bald auch eine Skibahn be¬
kommen und somit wird Schömberg zu einem Wintersport¬
platz allmählich sich entwickeln. — Der Schnceschuhabteilung ein
recht gutes Gedeihen und ein kräftiges Sti -Heill

Baden.
St . Georgen , 20. Jan . Ein großes Schadenfeuer brach

Mittwoch nacht zwischen 11 und 12 Uhr in der Werkzeugrnaschi-
nenfabrik Gebrüder Hememann aus . Das Muer scheint in der
Härterei ausgebrochen zu sein und griff rasch auf das Ver¬
waltungsgebäude und den Lagerraum über , die bald völlig in
Flammen standen . Die Ortsfeuerweyr mußte die Motorspritzen
von Villingen und Schramberg zu Hilfe rufen . Es gelang den
vereinigten Bemühungen der Wehren , das Feuer wenigstens aus
seinen Herd zu beschranken, so daß das fünfstöckige Maschinen¬
baus , welches erst im letzten Jahre aus roeton errichtet wurde,
erhalten blieb . Die sonstigen stark bedrohten Nachvargebäur ',
von denen einige bereits geräumt waren , wurden verschon»
Die Feuerwehr hatte dis in die Morgenstunden mit der Be¬
kämpfung des Feuers zu tun . Die Villinger Motorspritze
mußte das Wasser vom Klosterweiher aus die Höhe Pumpen,
da das Wasser der Leitung bald versiegt war . Der Schaden
ist außerordentlich groß , doch liegt eine genauere Schätzung noch
nicht vor . Aus dem vernichteten Holzlager waren vor ein
paar Tagen fünf Waggons L>olz eingetragen . Aus dem Ver¬
waltungsgebäude konnten wenigstens die meisten Pläne , einige
Modelle usw. gerettet werden . Die Fabrik beschäftigt ca. 200
Arbeiter.

Bill argen i. B ., 19. Jan . Von der Gendarmerie in Königs-
seld wurde letzten Freitag ein französischer Deserteur sestgenom-
men, und in das Bezirksgefängnis nach Viüingen gebracht . Er
hatte sich in das Jsolierhaus der Knavenanstalt in Königsfeld
eingcschlichen, von seiner Geliebten , einem Dienstmädchen der
Knabenanstalt , verpflegen lassen und dort schon seit vier Wochen
kampiert , ohne daß die Leitung der Anstalt etwas davon ge¬
merkt hatte.

Billingen i. B ., 18. Jan . Kürzlich fand der 13jährige
Stiefsohn eines Waldarbeiters in Villingen -Dorf in einem
Kasten eine Sprengkapsel . Der Knabe hantierte daran herum,
wobei eine Explosion erfolgte . Dem Bedauernswerten wurden
drei Finger der rechten Hand abgerissen , außerdem erlitt er
im Gesicht bedeutende Verletzungen.

Mannheim , 18. Jan . Vor dem Großen Schöffengericht
standen heute ein Mann und eine Frau in den besten Jahren,
zwischen ihnen das Jüngste . Viere gehören noch zu der Fa¬
milie , sie sind schon großer und warten draußen . Der 39 Jahre
alte aus Lahr i. B . stammende Taglöhner Otto St . hatte sich
1909 seiner Militärpflicht durch die Flucht in die Fremdenlegion
entzogen , kehrte 1913 wieder zurück und fand ein idyllisches
Nestchen bei einer Französin in Belsort , seine jetzige bessere
Hälfte . Ein Kind kommt — da bricht der Krieg aus . Die
beabsichtigte Sanktionierung des ehelichen. Bundes kann nicht
ftattsinden . Der Manu bringt die Frau nach Lahr und eilt
zu den deutsche!» Fahnen . Während des Krieges kommen noch
zwei Kinder . Nach Beendigung des Krieges läßt sich die Fa¬
milie hier nieder . 1926 kommt das jüngste Kind . Alle fünfe
wurden standesamtlich eingetragen wie bei einer standesamtlich
getrauten Ehe , also auf den Namen des Vaters . Es liegt Ver¬
gehen gegen 8 169 (falsche Personenbeurkundung ) und 271 (Ur¬
kundenfälschung ) vor , weil die Frau mit dem Namen des
Mannes unterschrieb . Mit Rücksicht auf die seltsamen Umstände
wurde den Beiden für den ausgesprochenen einen Monat Ge¬
fängnis Strafaufschub auf Wohlverhalten gegeben.

Buchen, 18. Jan . Heute früh gegen 4 Uhr geriet auf bis
jetzt ungeklärte Weise das Sägewerk der Firma Franz Fertig
in Brand . In kürzester Zeit stand das ganze Sägewerk in
Flamme !», so daß das Eingreifen der Feuerwehr vergebens war.
Gegen 7 Uhr war das ganze Werk nicdergebrannt . Seit eini¬
gen Wochen ruhte der Betrieb im Sägewerk , da eine Um¬
stellung im Gang war , indem Maschinen aus der Holzfabrik
dort ausgestellt wurden . Zwei große Lokomobilen , sowie meh¬
rere andere wertvolle Maschinen wurden durch den Brand zer¬
stört , so daß der schaden sehr bedeutend ist und nur zum Teil
durch Versicherung gedeckt ist. Der Hauptbetrieb in der Lolz-
warenrabrik wird durch den Brand nicht beeinträchtigt.

Vermischtes-
Teure Unterhaltung . In München kamen ein Fürst und

ein Graf , die sich längere Zeit nicht mehr gesehen hatten , zu
frohem Wiedersehn zusamiuen und fuhren im Auto des Grasen
vor einem erstklassigen Weinrestaurant vor . Eine Handtasche,
die Schmuck- und Wertsachen enthielt ließen sie im Auto liegen.
Die frohe Plauderei im Lokal währte reichlich lang und erst
nach etwa vier Stunden kehrten die Freunde zu dem unbeauf¬
sichtigt gelassenen Auto wieder zurück Plötzlich entdeckte man,
vaß die Handtasche fehlte , ein Dieb hatte sie mittlerweile
gestohlen . Unter den entwendeten Schmucksachen befinden sich
eine goldene Uhr mit der Grasenkrone , dann eine Platinuhr.
eine goldene Gclddose, eine Busennadel mit Rubinen , goldene
Manschettenknöpfe und ein Reisetoilettenkosfer mit Einrich-
iungsgegenständen in Silber . Außerdem barg die .Handtasche
noch Taschentücher, Wäsche, Nachthemden usw. im Gesamtwert
von über 30 000 Mark.

Der Geburtenrückgang . Eine der bedenklichsten und noch
viel zu wenig beachteten Tatsachen in Deutschland ist der mit
jedem Jahr stärker werdende Geburtenrückgang . 1925 stand
Deutschland mit 20,6 Geburten auf 1000 Einwoyner an dritt¬
letzter Stelle . Nur Frankreich mit 19,6 pro Tausend und Eng¬
land mit 18)1 pro Tausend blieben von den großen Staaten
noch darunter . Die Reich-Hauptstadt Berlin hat den traurigen
Ruhm , alle größeren Städte der Welt durch ihre geringe Ge¬
burtenziffer zu übertresfen . Sie stand mit 11,7 pro Tausend
ganz erheblich unter dem Reichsdurchschnitt . Die Zahlen für
Hamburg waren 14! 2, für Paris 16, für London 168 . für
Amsterdam 197, für Newyork 212 , für Madrid 24,6, für Mos¬
kau 30,4 und für Kairo 50,2 pro Tausend . Gerade die Kreise, die
so gern und oft von der Erhaltung der Art reden und schreiben,
sollten diese Zahlen in ihrer ganzen Nüchternheit und in ihren
bevölkerungs - und rassenpolitischen Konsequenzen auf sich wir¬
ken lassen.

Steuerfreies Vermögen . Für ganz Deutschland sind 20 000
Reichsmark Vermögen bei einem Einkommen bis zu 5000
Reichsmark und 30 000 Reichsmark bis 4000 Reichsmark Einkom¬
men vermögenssteuerfrei für über 60 Jahre alte Steuer¬
pflichtige.

Ein Schleppdampfer gesunken. Der Rostocker Schleppdamp¬
fer „Steinmetz " fuhr mit dem von der Neptunwerft kommenden
rumänischen Dampfer „Oituz " im Schlepptau nach Warne¬
münde . Bei Groß -Klein geriet der Schleppdampfer ins Eis,
wodurch seine Fahrt vermindert wurde . Er wurde von dem
nachfolgenden großen Dampfer „Oituz " überrannt und in
Grund gedrückt. Hierbei ertrank der an der Maschine befindliche
Maschinist Pinnow.

Eini « engl scke Steuer auf Grammophonplatten . Der eng¬
lische Schatzranzler Churchill kündigte die Erhebung einer
Steuer von drei Cents aus jede in England hergestelltc Gram-
mov ^onplattc an . Nach seiner Rechnung muß diese Steuer

Millionen Vrund Sterling aus einer Jahresproduktion von
60 Millionen Platten , davon 10 Millionen für den Export , er - j

bringen . Diese Ankündigung verursachte an der Londoner
Börse einen Rückgang der beteiligten Werte.

Der „feuchte" Präsident . Obgleich die Präsidentenwahl erst
im nächsten Jahr stattfindet , werden dennoch schon umfassende
Vorbereitungen dazu getroffen . Handelt es sich doch um den
Austrag der Frage , ob die U.S .A. weiterhin im Zustand der
Trockenheit verharren soll oder nicht. Als der Kandidat der
Feuchten ist der Gouverneur des Staates Newyork , Al . Smith,
ausgestellt worden . Zur Bekämpfung seiner Kandidatur hat
nach einer Notiz der „Newyork World " die Antisaloonliga
600 000 Dollar „flüssig" gemacht. Als feuchter Kandidat gilt
ferner Nicolas M . Butler , der bekannte Präsident der Colum¬
bia Universität . Butler , der mehr der gemäßigten Richtung an¬
gehört , hat sich zu wiederholten Malen gegen die Prohibition
ausgesprochen , iw sie ein schlimmer Eingriff in die Rechte des
Individuums und der persönlichen Freiheit sei. Auch der
Senator Borah , ein Mann , der entschiedener Gegner des Alko¬
hols ist. bat Einspruch gegen die Prohibition erhoben , weil sie
keine günstigen Resultate gezeitigt habe und sich überhaupt nicht
durchfuhren lasse. Zweifellos werden die Vorplänkelcien zur
Präsidentenwahl viel zur Klärung der Lage beitragen und
schließlich der Prohibition ein feucht-fröhliches Ende bereiten!

Handel» Berkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Effektenbörsen zeigten in dieser Woche ein
schwächeres Aussehen . Der fortdauernde Auftragsmangel und
das Fehlen jeder Anregung hat zum weiteren Positionsabbau
geführt , wodurch ein Kursdruck fühlbar wurde . Die inner¬
politische Spannung und d»e Ungewißheit über die Freigabe-
Angelegenheit in den Vereinigten Staaten beeinflußten die
Unternehmungslust in hohem Maße . Die Baissespekulation be¬
nützte die Gelegenheit verschiedentl .ch zu Vorstößen . Die leichte
Geldmarktslage löste an der Börse nur die Befürchtung aus , daß
die Gelüsülle der Privatwirtschaft wie die öffentliche Hand zu
Emissionen veranlassen könnte. Weiter verstimmte der Mctall-
arbeiterstreik in Mitteldeutschland . Auch verwies man aus die
Zunahme der Arbeitslosenzisser , die nicht nur durch die Saison,
sondern vor allem durch das Nachlassen der Konjunktur ver¬
anlaßt sei. Sv schritt die Börse ungeachtet des leichten Verlaufs
des Medio zu Entlastungsverkäufen und zivar besonders auf
dem Elcktromartt , aus dem Montangebiet und in den Farben¬
werten . Auch der Anleihemarkt war schwächer.

Geldmarkt.  An den Geldmärkten hat die Flüssigkeit
noch zugenommen . Der Monat Januar war stets der Monat
der geringsten Geldansprüche . Tagesgeld ist mit 4—6 Prozent
und auch darunter , Monatsgeld mit 7—8 >- Prozent genannt.
Ilm Privatdiskontmarkt war die Nachfrage entsprechend stark,
so daß man sich zu einer Ermäßigung der Notierungen für
Leide Sichten einheitlich auf 6 Prozent entschloß. Geld mit
täglicher Kündigung ist in großen Beträgen fast ganz un-
anbringlich . Zu -m Medio war die Geldversorgung durch be¬
sondere Leichtigkeit gekennzeichnet. Es bestand ein ziemliches
Mißverhältnis Mischen dem großen Angebot an Reportgeld
und der nicht allzu belangreichen Nachfrage . Bei der weiteren
Entlastung der Reichsbank nach dem letzten Reichsbankausweis
lmben sich die Voraussetzungen für die Ermäßigung des Reichs-
bantdiskonts zweifellos gebessert, doch dürste die Reichsbank noch
eine durchgreifendere Entlastung ihres immer noch sehr hohen
Wechselmaterials abwartcn , ehe sie sich zu diesem Schritt ent¬
schließt.

Pro dukten markt.  Aus den Produktenmärkten war
das Angebot ein vermehrtes , das aber nur langsam Aufnahme
fand . Die Preise blieben nahezu unverändert . Etwas leb¬
hafter war das Futtcrmittelgeschäft . Für Stroh ergab sich eine
festere Tendenz , besonders infolge der Deckungskäufe der Heeres¬
verpflegungsämter . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
blieben Heu und Stroh mit 6,5 b' w . 4 Mark pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 236 (— 1), Roggen 237 (unv .), Sommergerste 269 ( 4 3),
Hafer 211 (unv .) Mrrk je pro Tonne und Mehl 34 (unv .) Mark
pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandclsindexzifser hat von
139,0 aus 139,4 leicht angezogen . . Die zahlreichen Inventur¬
ausverkäufe bringen für die einzelnen Geschäfte lebhaften Be¬
trieb und größere Umsätze. In der Baumwollindustric hat sich
der Auftragseingang infolge der Verbesserung der Rohstoff¬
preise noch gebessert. Die letzten Häuteauktionen hatten bei
starker Nachfrage neue Preisaufschläge bis zu 20 Prozent zu
verzeichnen. Nach Leder bestand ebenfalls lebhafte Nachfrage.
Der Stahlwerksverband hat nunmehr , wie angekündigt , die
Erhöhung der Jnlandseisenpreise beschlossen.

Bi eh mar kt . Die Schlechtviehmärkte hatten in dieser
Woche reichlichere Zufuhren . Die Großviehmärkte hatten bei
stillem Geschäft unveränderte Preise . Die Schweinepreise gingen
wieder etwas zurück. Lebhafter war das Geschäft an den Kälber¬
märkten bei leicht anziehenden Preisen.

Holzmarkt . Bei den letzten Rundholzverkäufen blieb die
K- uslust noch recht rege, doch zeigte sich bereits ein vermehrter
Widerstand gegen die hohen Preise . Die Versuche, einen Druck
auf die Presse auszuüben, blieben aber fast durchweg ohne Er¬
folg. Der Brettermarkt zeigte ruhiges Geschäft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Januar . Regicningsrat Gögler beim Wirtschafts-

minlstecium hat zum Gutachten des Regienmgsrats Andre über die
Frage der Zulassung von Landkrankenkassen in Württemberg als
Berichterstatter des Wirtschaftsministerums Bemerkungen gemacht, die
dem Landtag als Drucksache zugegangen sind. Regierungsrat Gögler
kämmt darin in Uebereinstimmung mit dem Gutachten des Regie¬
rungsrat Andre z» folgendem Ergebnis : Das Interesse der landwirt¬
schaftlichen Arbci gebec nötigt nicht zur Zulassung von Landkranken¬
kassen in Württemberg, das Interesse der Versicherten spricht für ihre
Belastung bei den Ortskrankenkassen. Dem öffentlichen Interesse ist
am besten gedient mit der Erhaltung eines leistungsfähigen und ge¬
schlossenen Kassenwesens für alle Versicherungspslichttgenmit dem be¬
stehenden Rechtszustand: Dem Ausschluß der Landluankenkassen in
Württemberg.

Stuttgart , 20. Jan . Die Kommunisten haben für die Landtags¬
wahl folgende Liste aufgestellt: Karl Schneck, Gustav Köhler, Lud¬
wig Becker. Albert Fischer «Metzingen), Max Hammer, O. Vollmer
lHeilbronn), H. Rueß (Eßlingen), W . Bauer (Cannstatt) und Maria
Walter . Auf der Liste für den Wahlkreis Stuttgart stehen Schneck.
Köhler, Frau Walter und Gustav Mößner . Diese Liste wurde mit
20 gegen l7 Stimmen angenommen. Von den bisherigen Abgeord¬
neten sind damit gefallen: Brönicke, Rehbach, Stäbler und Ernst
Schumacher.

Duisburg , 20. Jan . Hier wurde der Geschäftsführer der fran¬
zösischen Seidenfirma Lyon L Co., Zcllcnmeyer, wegen Unterschlagung
einer seiner Firma gehörenden Summe von 200000 Mark verhaftet.
Zellenmeycr ist bereits dem Untersuchungsrichtervorgeführt worden.

Bochum, 20. Jan . Der Vorstand des Reichsknäppschaftsvereins
beschloß für die Errichtung von Bergmannswohnungen im Reiche
drei Millionen Mark als Zusatzhypothek zur Verfügung zu stelle».
Auf das Ruhrgebiet entfallen etwa 10» Millionen Mark.

Halle a. S ., 2 >. Januar . Die Zenlralstreikleitung erläßt heute
Samstag an die Metallarbeiter Mitteldeutschlands einen Aufruf, in
dem es heißt: Nachdem sich die Verhandlungen zerschlage» haben,
muß der Kampf weitergesührt und nach verschärft werden. Die
Kollegen des Anhalter Gebietes, deren Kündigungsfrist abgelaufen ist,
stellen nunmehr ebenfalls die Arbeit ein, ebenso die Kollegen der Be¬
triede, die wir weiter für den Kampf ausersehen haben. Alles andere
steht „Gewehr bei Fuß ".

Berlin , 20. Januar . Wie das „Berliner Tageblatt " zuverlässig

erfahren haben will, wird gegen diejenigen deutschen Firmen , dere,
Beteiligung an den Repa rationsschwinde leien festgestellt worden ist,
von deutscher Seite in kürzester Zeit ein Strafverfahren eingeleitet
iverden. Die Untersuchung des Reichskommissars, die infolge des Um¬
stands, daß sich die in Frage kommenden Verträge über eine teilweise
sehr lange Frist erstrecken, längere Zeit in Anspruch nimmt, wird
fortgesetzt.

Berlin . 21. Jan . Die „Germania " teilt mit, daß gestern infolge
der Bemühungen des Fraktionsvorsitzendcn von Gucrärd eine M-
sprechung im kleineren Kreise stattgefunden hat. an der auch die Ab¬
geordneten Stegerwalv und Imbusch teilgenommen haben. Man darf
gossen, so sagt das Blatt , daß auch diese Besprechungen günstig ver¬
laufen.

Berlin , 20. Jan . Der Dieb, der am 26. Dezember v. I . de»
Generalmusikdirektor Dr . Muck in einem Münchener Hotel für 1000Ü
Mark Wert - und Schinucksachen bestohlen hat, ist gestern abend i«
.inen» hiesigen Hotel in der Nähe des Zoo, als er von einein heim¬
kehrenden Gaste in dessen Zimmer angetroffen wurde, durch das Personal
sestgenommenworden. Es handelt' sich um den 25 Jahre alten Otto
Schneider, der ein gelverbsmäßiger Hoteldieb ist. Er hat de«
Münchener Diebstahl zugegeben.

Berlin , 20. Jan . Ds Berliner Kriminalpolizei hat durch An¬
frage bei der Landjägcrcl einwandfrei festgestellt, daß das dort bei
Zigeunern aufaefundene kleine Mädchen namens Reinfcld nicht, wie
von einem Berliner Blatt gemeldet worden ivar, mit der seit mehreren
Wochen vermißten Elly Reinfeld aus Berlin identisch, sondern ein
Kind einer Zigeunersainilie »st.

Berlin , 20. Jan . In der Lohnstreitigkeit in der mitteldeutsche»
Metallindustrie hat der Reichsarbeitsmimster den Antrag auf Verbind-
lichkeitserklürung der Schiedssprüche voin 12. Januar 1928 nach Lage
der Sache abgelehnt.

Berlin , 20. Jan . Die beiden im dritten und vierten Stock des
Hauses Hebbelstraße 17 in Charlottenburg befindlichen Wohnunge»
sind nach der Anordnung des Polizeipräsidenten heute abend von ihren
Mietern geräumt worden. Das zuständige Polizeirevier hat die
Wohnung verschlossen und die Schlüssel in Verwahrung genommen.

Berlin , 20. Jan . Der demokratischeReichstagsabgcordnete Dr.
Heuß trat im Reichstagsausschuß in einer längeren Rede warm für
die Interesse» der Liguidationsgeschädigten ein. — Die Reichsregierung
hat beschlossen, an der Mailänder Messe nicht teilzunehincn, weil diese
eigentlich als italienische Siegesfeier gedacht »st.

Ottersberg (Braunschweig), 20. Januar . Ein reicher Bauer hat,
um seinen Söyne » die alleinige Erbschaft zu lassen, seine 24jährige
Tochter seit zwei Jahren in einem dunklen und feuchten Keller ge¬
fangen gehalten. Auf die Anzeige eines Knechtes hin wurde der Zu¬
gang zu dem Gefängnis des Mädchens gewaltsam -geöffnet. Man
fand das Mädchen bis zum Skelett abgemagert und völlig verwahr¬
lost vor. Die Mutter des Mädchens wußte ebenfalls von dem Plan.

Lübeck, 20. Jan . Der 60 Jahre alte sozialdemokratischeSenator
Hoff in Lübeck, der Vorsitzende der Behörde für Arbeit und Wohl¬
fahrt, verübte gestern Selbstmord durch Erschießen. Als Grund der
Tat wird in einem htnterlassenenBriefe die Furcht vor völligem Ner¬
venzusammenbruch genannt.

Frutigeu (Berner Oberland). 20. Januar . Heute mittag ging
im Lintergraben bei Fruttigen eine Lawine nieder und verjchüttete
drei dort aus der Straße nach Adelboden mit Ausräumungsarbeites
beschäftigte Männer . Alle drei sind ledig. Die Leiche des eine» konnte
geborgen werden, während die Bergungsarbeiten nach den beiden an¬
deren Verunglückten »och im Gauge sind. Es besteht keine Aussicht,
sie lebend aüszufinden.

Kopenhagen , 20. Jan . Während in Dänemark die Temperatur
auf fünf Grad unter Null gefunken ist, werden aus her Provinz
Dalekarlien in Schweden 35 bis 40 Grad Celsius Kälte gemeldet. I«
Angermanlaud ist die Külte sogar auf 50 Grad unter Null gesunken.

Paris , 20. Jan . Die französische Kammer nahm am Donnerstag
das Rekrutierungsgcsetz mit 41t) gegen 23 Stimmen an bei Sckmm-
enthaltiing der Sozialisten.

Warschau , 2o. Jan . Der polnische Ministerrat hat in seiner
heutigen Sitzung, in der Ministerpräsident Pissudski den Vorsitz führte,
den Budgetovranschlag für das Jahr 1928 angenommen. Der Haus¬
halt schließt mit einem Einahmellberschuß in Höhe von 49 Millionen
ab. Die Ausgaben beziffern sich aus 2476 Millionen . Das Budget
rmrd nunmehr dem Sejm zugchen.

Gcwerbefragen im Landtag.
Stuttgart , 20. Jan . Im Landtag wurde heute die Be¬

ratung des Kapitels 67 (Landesgewerbeamt ) zu Ende geführt.
Der Abg . Th . Aftcher (-o .P .) erblickte in dem Arbeitszeitnot¬
gesetz eine Fessel für das Gewerbe und beklagte sich hauptsächlich
über die Lchivarzarbeit , die Arbeitgeber wie Arbeitnehmer
schädige. Der Abg . Henne (Dem .) wünschte gleichen Schutz für
das Gewerbe wie für die Landwirtschaft und betonte , daß
Württemberg und Baden die höchste Gewerbesteuer haben . Der
Abg . Weimer (Soz .) wünscht eine beschleunigte Verabschiedung
des Berufsausbilüunggffetzes . Der Avg . Hartmann (D . Vp .)
beantragte für den kommenden Etat die Bereitstellung von
Mitteln zu Reisrunterstützungen , damit jüngere Handwerker sich
in den gewerblichen und industriellen Betrieben des Anstandes
umsehen und mit den dortigen Herstellungsmethoden vertraut
machen können. Dieser Antrag wurde nach weiteren Ausfüh¬
rungen der Abg . Ernst Schumacher (Komm .), Roth (Dem .) und
Pflüger (*Lvz .) sowie des Staatsrats Rau , der sich gegen den
Antrag wandte , angenommen , desgleichen die Ausschußanträge.
Das Kapitel 68 (Elchwesen) wurde rasch erledigt . Dann kam
man noch zu Kapitel 69 (Gewerbe - und Handelaussichtsamt ).
Die Abg . Fräulein Eberhard (Dem .) wies auf die zuneymende
Zahl der Bekriebsunfälle hin und wünschte genaue Einhaltung
des Arbeitszeitschutzgesetzes. Der Abg . Gengler (Ztr .) beschwerte
sich über die Handhabung der Sonntagsruhe in den Gasthöfen
und über die Verhältnisse bei den Verkaufsstellen auf bahn-
eigenem Gelände . Der Abg . Weimer (Soz .) beantragte eine
Vermehrung der mittleren Aussichtsbeamtenstellcn , um jeden
Betrieb jährlich durchschnittlich einmal besichtigen zu können.
Der Abg . Dr . Strobel (B .B .) wandte sich gegen die übermäßige
Kontrolle und Staatsrat Rau betonte , daß zum Schutze der Ar¬
beiter sehr viel geschehe und daß Württemberg hinsichtlich der
Betriebsbesichtigungen in Deutschland an der Spitze stohe. Die
Abstimmungen wurden auf morgen vertagt.

Das Ergebnis der Länderkonferenz.
Stuttgart , 30. Jan . Staatspräsident W . Bazille schreibt in

der „Süddeutschen Zeitung " über das Ergebnis der Länder¬
konferenz u. a. : Wer die Verhältnisse kennt, wußte von vorn¬
herein , daß die dreitägige Länderlonferenz ein unmittelbares
Ergebnis nicht haben konnte. Nach wie vor werden sich in
Deutschland zwei Lager gegenüberstehen : die Vertreter des
Einheitsstaates und die des Bundesstaates . Es ist auch nicht
wahrscheinlich , daß der eingesetzte Verfassungsausschuß eine
grundsätzliche Lösung des Problems vorzubereiten in der Lage
ist. Ich kann nur meine ernste Warnung wiederholen : Wer
durch Abstimmungen nach Mehrheit zum Einheitsstaat zu ge¬
langen hofft , gefährdet den Bestand des Reiches mit allen dann
unvermeidlichen europäischen Folgen . Der Verfassungsausschuß
hat jedoch eine große Anzahl einzelner Fragen zu klären , na¬
mentlich die Abgrenzung der Reichs - und Landeszuständigkeit
und die Verteilung der Steuern und lasten nach richtigen
Grundsätzen . Darüber , welche Grundsatz ! auf diesen Gebieten
richtig sind, wird der Kampf innerhalb des Ausschusses in erster
Linie gehen. Ebenso wird er sich wohl mit den Enklaven , Ex¬
klaven und Kondominaten und dem Ausgehen einiger kleiner
Länder in größeren , sowie mit der Frage befassen, aus wel¬
chem Wege notleidenden Ländern am besten geholfen werden
kann. Eine nicht weniger wichtige und schwierige Aufgabe Hai
der eingesetzte Sparausschuß , Seine Hauptaufgabe kann nur
darin bestehn , Vorschläge über die Zurücksührung der Auf¬
gaben der öffentlichen Hand in entere Grenzen uno Ersetzung
mechanischer Grundsätze durch individuelle Grundsätze in der
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egen diejenigen deutschen Firmen, dece,
itionsschwindeleien festgestellt worden ist,
zester Zeit ein Strafverfaliren eingeleitet
>es Reichskommissars, die infolge des Um-
>e kommenden Verträge über eine teilweise
längere Zeit in Anspruch nimmt, wird

„Germania" teilt mit, daß gestern infolge
rtionsvorsitzenden von Guerard eine Be¬
st stattgefunden hat, an der auch die Ab-
Imbusch teilgenommen haben. Man dars
aß auch diese Besprechungen günstig oer-

Dieb, der am 26. Dezember v. 3 . de»
uck in einem Münchener Hotel für IOOOÜ
achen bestohlen hat, ist gestern abend i»
: Nähe des Zoo, als er von einem heim-
,mer angetroffen wurde, durch das Personal
handelt sich um den 25 Jahre alten Otto
ismäßiger Hoteldieb ist. Er hat de»
Den.
Berliner Kriminalpolizei hat durch An¬
einwandfrei festgestellt, daß das dort bei
ine Mädchen namens Reinfcld nicht, wie
meldet worden war, mit der seit mehreren
stnfeld aus Berlin identisch, sondern ein
ist.
>er Lohnstreittgkeit in dcr mitteldeutsche»
>sarbeitsminister den Antrag auf Verbind-
«spräche vom 12. Januar 1928 nach Lage

beiden im dritten und vierten Stock des
Charlottenburg befindlichen Wohnunge,
>Polizeipräsidenten heute abend von ihre»

Das zuständige Polizeirevier hat die
lie Schlüssel in Verwahrung genommen,
demokratischeReichstagsabgcordnele Dr.

.schuß in einer längeren Rede warm für
nsgeschadigten ein. — Die Reichsregierung
ander Messe nicht teilzunehmcn, weil diese
>gesseier gedacht ist.
eig), 20. Januar . Ein reicher Bauer hat,
lige Erbschaft zu lassen, seine 24jährige

einem dunklen und feuchten Keller qe-
lnzeige eines Knechtes hin wurde der Zu-
s Mädchens gewaltsam -geöffnet. Man
Skelett abgemagert und völlig verwahr-

Ilädchens wußte ebenfalls von dem Plan.
60 Jahre alte sozialdemokratischeSenator
mde der Behörde für Arbeit und Wohl-
tmord durch Erschießen. Als Grund der
enen Briefe die Furcht vor völligem Ner-

land), 20. Januar . Heute mittag ging
len eine Lawine nieder und ver>chüttete
ich Adelboden mit Aufräumungsarbeite»
rei sind ledig. Die Leiche des eine» konnte
)ie Bergungsarbeiten nach den beiden an-
r Gange sind. Es besteht keine Aussicht,

Während in Dänemark die Temperatur
gesunken ist, werden aus der Provinz

bis 40 Grad Celsius Kälte gemeldet. I»
sogar auf 50 Grad unter Null gesunken,

nizösische Kammer nahm am Donnerstag
410 gegen 23 Stimmen an bei Slimm-

Der polnische Ministerrat hat in seiner
risterpcäsident Pilsudski den Borsiß führte,
las Jahr 1928 angenommen. Der Haus-
hmellberschuß in Höhe von 49 Millionen
sich aus 2476 Millionen . Das Budget

igehen.
-frage « im Landtag.

Im Landtag wurde heute die Be-
Landesgewerveamt ) zu Ende geführt.
>.P .) erblickte in dem Arbeitszeitnot-
öewerbe und beklagte sich hauptsächlich
die Arbeitgeber wie Arbeitnehmer

e (.Dem .) wünschte gleichen Schutz für
ne Landwirtschaft und betonte , daß
die höchste Gewerbesteuer haben . Der
scht eine beschleunigte Verabschiedung
tzes. Der Avg . Hartmann (Ä . Vp .)
nenden Etat die Bereitstellung von
ungen , damit jüngere Handwerker sich
industriellen Betrieben des Auslandes
rtigen Herstellungsmethoden vertraut
lntrag wurde nach weiteren Ausfüh-
chumacher (Komm .), Roth (Dem .) und

Staatsrats Rau , der sich gegen den
men, desgleichen die Ausschußanträge,
m) wurde rasch erledigt . Dann kam
(Gewerbe - und Handelaufsichtsamt ),

ard (Dem .) wies auf die zuneymende
hin und wünschte genaue Einhaltung
?. Der Abg . Gengler (Ztr .) beschwerte
der Sonntagsruhe in den Gasthöfen

e bei den Verkaufsstellen auf bahn-
!lbg. Weimer (Soz .) beantragte eine
n Äufsichtsbeamtenstellcn , um jeden
ittlich einmal besichtigen zu können,
B .) wandte sich gegen die übermäßige
Itau betonte , daß zum Schutze der Ar-
and daß Württemberg hinsichtlich der
Deutschland an der Spitze stehe. Die
lf morgen vertagt.
lis der Länderkonferenz.
Staatspräsident W . Bazille schreibt in
lg" über das Ergebnis der Lander-
Verhältnisse kennt, wußte von vorn-

: Länderkonferenz ein unmittelbares
inte . Nach wie vor werden sich in
gegenüberstehen : die Vertreter deS

es Bundesstaates . Es ist auch nicht
eingesetzte Verfassungsausschuß eine
Problems vorzubereiten in der Lage
ernste Warnung wiederholen : Wer

l Mehrheit zum Einheitsstaat zu ge-
r Bestand des Reiches mit allen dann
jen Folgen . Der Verfassungsausschuß
zahl einzelner Fragen zu klären , na-
der Reichs - und Landeszuständigkeit
Steuern und Lasten nach richtigen
lelche Grundsätze auf diesen Gebieten
Pf innerhalb des Ausschusses in erster
> er sich Wohl mit den Enklaven , Ex-
i und dem Ausgehen einiger tleiner
ie mit der Frage befassen, aus wel-
Ländern am besten geholfen werben
wichtige und schwierige Aufgabe hat

mß. Seine Hauptaufgabe kann nur
e über die Zurücksührung der Aus-
nd in engere Grenzen und Ersetzung
rurch individuelle Grundsätze in de»

Reiches zu machen. Daneben können
von chm erwogen werden ; so viel aber

auch aus diesem Gebiet uoch geschehen kann und muß , so sehr
mutz man fick davor hüten , eine Entlastung der Steuerzahler
von solchen Reformen zu erwarten . Die Vcrwaltungsreiormen
sollen übrigens von Reich und Ländern selbst — unabhängig
von den Arbeiten des Sparausschusses — weiterhin betrieben
werden . Die vorgesehene Zuziehung Les Reichssparkomnnssars
durch die Landesregierungen wird häufig zweckmäßig lem . Die
bei der Länberkonserenz anwesenden württemberaffchen Minister
waren einig in der Auffassung , den Reichssparkommysar auch
nach Württemberg zu bitten , um innerhalb des Landes und nn
Reiche Klarheit über die Arbeiten der württembergischen Re¬
gierung zu schaffen. Im Lager der Unitarier zeigt sich eine
Enttäuschung über den Verlauf der Konferenz , wenn auch kein
Nachlassen ihrer Absichten. Von großer Bedeutung ist es na¬
mentlich gewesen, daß die Behauptung , der Einheitsstaat sei
billiger als der Bundesstaat , allgemein preisgegeben wurde , und
daß kein Vertreter des unitarischen Gedankens ein konkretes
Bild davon zu machen versuchte, wie der künftige „zentralisierte
oder „dezentralisierte " Einheitsstaat aussehen werde . Es zeigte
sich im Gegenteil , daß im unitarisch -nLager große Meinungs¬
verschiedenheiten auch über die möglichen Wege bestehen So
wurde ein von demokratischer Seite verbreiteter Plan von sozial¬
demokratischer Seite als den Bestand des Reiches bedrohend
bezeichnet.

Debatte über das Reichsbanner du badische« Landtag.
Karlsruhe , 20. Jan . Die Vorgänge bei der Weihnachtsfeier

des Reichsbanners in Konstanz veranlaßten die Reichsparteien
(Bürgerliche -Vereinigung und Volkspartci ) zur Einbringung
einer Interpellation , wobei das Verbot der Zugehörigkeit von
Schillern zum Reichsbanner gefordert wurde . Die Interpella¬
tion wurde heute im badischen Landtag behandelt und führte zu
lebhaften Auseinandersetzungen . Im Verlaufe der Debatte griff
Innenminister Remmele ein und erklärte , daß die Gründung
d-s Reichsbanners eine Notwendigkeit gewesen sei und daß dieie
Organisaffon sehr viel zur Entgiftung der pol -tuchen Atmo¬
sphäre beigetragen habe . Nach Schluß der Äusjprache wurde
der Antrag im Sinne der Interpellation durch die Regierungs¬
mehrheit abgelehnt , ebenso ein Mißtrauensantrag gegen den
llnterrichtsminister . Der Landtag bewilligte dann noch 125 000
Mürk ttir die Hochwassergeschädigten.

Schietzübung der Besatzung im Mälzer Wald.

Neustadt a. H., 20. Jan . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , hat die französiiche Besatzung den Pfälzer Wald von
Neustadt bis St . Martin wegen ihrer Schießübungen , die m
Neustadt am Schießhaus abgebalten werden , als Gesabrzone
erklären lassen. Die Besatzungsbehörde hat in einer Versamm¬
lung am letzten Dienstag vergeblich versucht , die Zustimmung
der Bürgermeister und beteiligten Bezirksämter zu dieser Maß¬
nahme zu erhalten und hat oabei den Entwurf eines Schieß¬
planes für eine Woche vorgeleat , der bereits heute in Kraft tritt.
Die Tafeln sind im Pfälzer Wald schon aufgestellt , um die Be¬
völkerung zu warnen . Damit ist dieser von Touristen am mei¬
sten besuchte Teil des Pfälzer Waldes für die Bevölkerung un¬
gangbar gemacht worden.

Dir Landwirtschaftshilfe des Reiches.

Berlin , 21. Jan . lieber das Programm der Reichsregierung
m der Frage der Landwirtschaftshilfe , das ReichSernägrungs-
mimster Schiele heute im Rc .chshaushaltsausschuß des Reichs¬
tages entwickeln wird , weiß die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
folgendes mitzuteilen : Der hauptsächlich durch Naturereignisse
der letzten Jahre hcrvorgerufenen Notlage der Landwirffchaft
soll dadurch Rechnung getragen werden , daß vornehmlich die
drückende Schuldenlast durch Herabsetzung der Zinsen , längere
Rückzahlungsfristen usw. erleichtert wird . In den Kreisen der
Koalition ist man der Ansicht, daß eine solche Entschuldungs¬
aktion wirksamer ist, als etwa neue Zollerhöyungen , die sich im
übrigen auch nicht in das allgemeine Zollsenkungsprogramm
der Negierung einfügen würden.

Reichskanzler Dr . Marx über bie Phöbus -Angelegenheit.

Berlin , 20. Jan . Vor Beginn der allgemeinen Aussprache
zum Reichsetat für 1928 im Plenum des Reichstages gab der
Reichskanzler Dr . Alarx zur Pyöbus -Angelegenpeit folgende
Erklärung ab : Ich halte es für zweckmäßig, vor der allgemei¬
nen Aussprache eine Erklärung zu der sog. Phöbus -Angelegen-
heit abzugeben . Die Ermittlungen des Rcichssparkommissars
haben ergeben , daß die in dieser Angelegenheit von der Presse
gemachten Angaben zu einem erheblichen Teil zutreffend sind,
zu einem anderen Teil sich als nicht oder nur teilweise zu¬
treffend erwiesen haben . (Hört , hört ! links .) Weiter ist fest-
gestellt, daß die Angriffe einer Zeit angehören , die weit hinter
uns liegt und für die eine Verantwortlichkeit der gegenwärtigen
Regierung nicht besteht. Es hat sich ein Tatbestand ergeben,
der von der Regierung aus das ernsteste gemiß-billigt wird und
Maßnahmen erforderlich macht, die eine Wiederholung solcher
Vorgänge verhindert . Es hat sich bestätigt , daß die Phöbus-
Film A.G . aus Mitteln des Reichswehrministeriums unterstützt
worden ist, daß die Marine Aktien dieser Gesellschaft über¬
nommen hat und daß zugunsten dieser Gesellschaft Bürgschaften
für große Kredite geleistet worden ist. Die Kredite und die
Akttenbeteiligung sind von Kapitän Lohmann eigenmächtig ge¬
geben worden . Er wollte damit von der Film -Gesellschaft die
Ueberfrcmdungsgefahr abwenden , die tatsächlich bestand . Diese
Dinge gehen auf das Jahr 1924 zurück. Die am 26. 3. 1926
geleistete Bürgschaft ist von dem damaligen Reichsfinanzmini¬
ster, vom Wehrminister und vom Ehef der Marineleitung gegen-
aczeichnet worden , dagen nicht von dem damaligen Reichskanz-
llr . Der Kredit der Phöbus -A.G . ist nahezu zur Hälfte ab¬
gedeckt. Ueber diese Bürgschaft hinaus hat aber Kapitän Loh¬
mann der Phöbus -A.G . weitere Bürgschaften in Höhe von
3 5 Millionen und 9A>000 Mark zu Lasten des Reiches gewährt.
Es - at sich weiter bestätigt , daß Kapitän Lohmann 1,5 Millio¬
nen Mark Aktien des Berliner Bankvereins im Jahre 1925 für
das Wehrministerium erworben hat . Daraus ist dem Reich ein
Verlust von 675000 Mark entstanden . (Hört , hört ! links .) Mit
weiteren Verlusten mutz gerechnet werden . Die Mittel für diese
Beteiligungen und Kredite entnahm Kapitän Lobmann aus
dem Fonds für die Abwicklung des Krieges und seiner Folge¬
erscheinungen . (Hört , - ört !) Diese Mittel sind heute völlig
ausgcschöpst (Gelächter links und Rufe : Sie sind verpulvert !)
Ich bemerke ausdrücklich daß dem Wehrministerium Mittel dieser
An nicht mehr zur Verfügung stehen. Aus dem Haushalt sind
keine Mittel zpr Verfügung gestellt, aber auch die Verwendung
der erwähnten Mittel war natürlich durchaus unzulässig . Zu
beanstanden ist auch der Ankauf des Hauses Lützow -Ufer 3,
wenn es auch nicht so viel gekostet hat . wie in der Presse bebaup-
ttt wird . Die Verbindung mit der Phöbus -A.G . ist abgestoßcn
vzw. liquidiert worden . Die Behauptung , daß Lohmann und
andere aus Geheimfonds weitere Geschäfte gemacht haben , hat
sich nicht erweisen lassen. Ich kann abschließend erklären , daß
die ermittelten Tatsachen tief bedauerl -ch sind. (Lebhafte Zu-
sffmmung .) Darin ist das gesamte Kabinett mit mir einig.
Loeriso darin , daß eine Wiederholung derartiger Dinge unter
allen Umständen ausgeschlossen sein muß . Um das zu er-
reAw , ist die Einsetzung einer Kontrollkommission beschlossen,
bestehend aus Vertretern des Wehrministeriums , des Reichs-
smanzministeriums und des Rechnungshofes . (Zuruf : Was
Ard mit Lobmann ?) Gegen Kapitän Lo"mann ist seitens d ŝ
Wehrministeriums ein Verfahren eingelcitct worden , das noch

schwebt. Beim Etat des RAchswehrnrmisteriunrs wird darüber
weiter Aufklärung gegeben werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Jan . Am Regierungstisch sitzt u. a . Reichswehr¬

minister Groner . Ohne Aussprache werden zunächst in allen
drei Lesungen angenommen das Abkommen über die vorläufige
Regelung des Holzverkehrs aus Polen nach Deutschland und
das Uebereinkommen zwischen Deutschland und Finnland über
Unfallversicherung . Dann tritt das Haus in die allgemeine
Aussprache über den Haushaltplan für 1928 ein . Bor dieser
gibt Reichskanzler , Dr . Marx eine Erklärung zu der sogenann-
len Phöbus -Angelegenheit ab . Als erster Debatteredner ertlärtc
Abg . Severing (Soz .), die Behauptung , daß der Etat für 1928
gesund sei, halte einer näheren Prüfung nicht Stand . Es wäre
Selbstbetrug , die Singen vor den unerfreulichen Erscheinungen
auf den Arbeitsmärtten zu verschließen . Der Redner wendet
sich weiter gegen jede Stärkung der Befugnisse des Reichsfinanz-
nnnisters als eines Finanzdittators und stimmt den vom meichs-
rat beschlossenen Aenderungen am Etat zu. Uebergehend auf
den Phobus -Skandal fragt L>evering , was bei der versprochenen
Reform der Reichswehr bisher herausgckommen sei. Zur Außen¬
politik erklärt er , daß die Veste Grunüverteiüigung Frankreichs
der Friedenswille des deutschen Volkes sei. Reichswehrminister
Gröner nimmt dann das Wort zu einer kurzen Erklärung
gegenüber den Angriffen des Vorredners , die er sorgfältig
prüfen lassen werde . Als Redner der Deutschnationalen weist
Abg . Wallraf -darauf hin , daß die Parteien der Linken alle
Geschehnisse der auswärtigen und inneren Politik aus Len ein¬
fachsten Nenner bringen , daß die Deutschnationalen schuld seien.
Als wichtigste Ausgaben der Außenpolitik nennt er die Bekämp¬
fung der Kriegsschuldlüge , die Abrüstung und eine Aenderung
des Dawesgesetzes und fordert schließlich neben dcr Fürsorge
für die Landwirtschaft eine Stärkung der Stellung des Finanz¬
ministers gegenüber der Ausgabefreudigkeit der Parlamente.
Mg . Thälmann (Komm .) sieht in dem neuen Etat nur den
reaktionären Kurs der Regierung , während Abg . v. Gräfe
(Volk.) die Ueberschüsse des Etats nur auf den brutalen Steuer¬
druck zurückführt , der auf die Wirtschaft ausgeübt würde . Für
die jetzige Regierungskoalition sei die Ernennung des Generals
Gröner zum Reichswehrminister bezeichnend, der in gar nichts
von einem roten Gewerkschaftssekretär zu unterscheiden sei. Der
Wortführer der Deutschen Volkspartei , Abg . Dr . Cremer , steht
in den Ausfühungcn des Reichsfinanzministers über die Wirt¬
schaftslage ein zu großes Maß von Optimismus . Bedauerlich
sei, daß die Mfttel , mit denen die dringende Not der östlichen
Grenzprovinzen gemildert werden sollte, gekürzt wurden zu¬
gunsten von Bayern und Sachsen . Redner wendet sich in seinen
weiteren Ansführungen gegen die Ausführungen des württem¬
bergischen Staatspräsidenten Bazille und des bayerischen Mini¬
sterpräsidenten Dr . Held , die diese auf der Länderkonserenz
gehalten halben, die ein Begräbnis erster , zweiter oder dritter
Klasse in einer Kommission gewesen ist. Der Widerstand gegen
das einheitliche Deutschland sei vom natürlichen Standpunkt aus
nicht zu rechtfertigen . Nachdem Abg . Müller -Franken (Soz .)
eine Frage des Abg . Wallraf dahin beantwortet hat , daß die
Sozialdemokratie eine ständige internationale Kontrolle deut¬
scher Gebiete über die Versailler Bestimmungen hinaus ablehne,
vertagte sich das Haus um 6 )4 Uhr auf Samstag 1 Uhr . ,

Kürzung des englischen Marine -Bauprogramms.
London , 20. Jan . Amtlich wird mitgetült , daß die Regie¬

rung jetzt die Prüfung des neuen Marinebauprogramms für
die Jahre 1927—1W9 beendet und beschlossen hat , einen der drei
Kreuzer , mit deren Tau im Finanzjahr 1928 begonnen werden
sollte, zu streichen. Von den für das laufende Finanzjahr ge¬
planten drei Kreuzern waren bereits früher zwei gestrichen. Es
sind also in dem von dem Weißbuch vom Juli 1925 niedergeleg¬
ten Bauprogramm insgesamt drei Kreuzer gestrichen worden.
Welchen Typ die beiden Kreuzer haben sollen, mit deren Bau
am Ende des Finanzjahres 1928 begonnen werden soll, ist noch
nicht endgültig festgesetzt._

Leinfelden , OA . Stuttgart , 18. Jan . (Billiges Schweine¬
fleisch.) Ta gegenwärtig die Preise für Schweine sehr nieder
sind, haben sich in letzter Zeit einige hiesige Bürger entschlossen,
ihre fetten Schweine zu Hause schlachten zu lassen , um nicht
ganz mit Verlust zu arbeiten . Sie verkaufen das Pfund Fleisch
zu 1 Mark . Dies nimmt aber einer von den beiden hiesigen
Metzgern sebr übel , er ließ nämlich sofort bekannt machen, daß
bei ihm das Pfund nur 30 Psg . koste.

Wir suchen zu möglichst baldigem Eintritt

einen Beitragseinzieher
mit dem Dienstsitz in Neuenbürg, der auch Krankenkontrolle
auszuüben hat. Ständige pensionsberechtigte Anstellung nach
längerer Probezeit bei Eignung in Aussicht gestellt,-Bezahlung
erfolgt nach der staatlichen Besoldungsordnung. Bedingungen:
Alter zwischen 25 und 30 Jahren, gute Gesundheit, gute
Allgemeinbildung, unbedingte Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit.
Der Bewerber muß ferner in der Lage sein, ein Personen¬
auto zu führen, zu warten und zu pflegen, auch kleinere Re¬
paraturen an demselben selbst vorzunehmen, sowie den Füh¬
rerschein besitzen. Selbstgeschriebene Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und belegt mit Zeugnissen über Vorbildung und Aus¬
bildung sind bis spätestens 28. Januar 1928 zu richten an die

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Neuenbürg.

Zwangs -Versteigerung.
Am Montag den 231 Januar 1928, vormittags

10 Uhr, kommt in Schömberg öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein Klei Mste».
Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.

^Hildenbrand,  Gerichtsvollzieher.

Zwangs -Versteigerung.
Am Montag den 23. Januar 1928, vormittags

10 Uhr, verkaufe ich in Schömberg öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

Eine Hobelbank,
einen Handwagen(zweirädrig).

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand,  Gerichtsvollzieher.
Schömberg.

Habe einen bereits neuen

RastLn-Schlittcn,
für Fracht- und Personen-Beförderung geeignet, zu verkaufen.

Friedrich Durkhardt, Metzgerei, Telef. 18.

Gerichtstag Earrftag)
des Amtsgrrichts Neuenbürg.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam, daß als Ge»

richtstag (Lauftag), an welchem mündliche Anfragen, An¬
träge und Gesuche, insbesondere auch auf gütliche und kosten-
lose Vermittlung von Streitigkeiten jeder Art, beim Richter
oder auf der Geschäftsstelle vorgebracht werden können, der
Mittwoch (nicht wie bisher der Donnerstag (jeder
Woche bestimmt ist. An sonstigen Tagen werden nur be¬
sonders dringende Sachen entgegengenommen.

Brennholz -Verkauf.
Am Montag den 23. ds . Mts ., abends 7 Ahr.

kommen auf dem Rathaus im öffentlichen Ausstreich zu»
Verkauf:

Aus Abt. l 1 Schmierofen (Nr. 261/309) :
3 Rm. Ei., 7 Rm. Erl., 30 Rm. Bu. und 29 Rm.

Nadelholz-Prügel.
Aus Abt. IV 2 Mittl . Erlach:

10 Lose Schlagraum in Flächenlosen.
Birkenfeld, 20. Januar 1928.

Gemeindepflege : Bolay.
Gräfenhause ».

Siamtzlz -VerlMs.
Die hiesige Gemeinde bringt im Submissionswege zum

Verkauf:
Aus Abt. 4 oberer Hau: 290 St . Tannen mit 292 Fm.
Aus Abt. 30 vorderer Kopf: Steinbruch am Rank 125

Stück Forchen mit 100 Fm. Auf der Höhe beim Iunker-
wald 53 Stück Forchen mit 64 Fm.

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose in Prozen¬
ten der Landcsgrundpreise für 1928 sind bis spätestens

Mittwoch den 25. d. M., nachmittags 4 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen. Losvcrzeichnissebesorgt
Waldmeister Kappler hier.

Den 20. Januar 1928.
Schnltheitzenamt.

Eonweiler.

F Stammholz-
§ Verkauf.

Aus Abtlg. Kalkstatt und Herdeichen werden verkauft:
I. II. III. !V. V. VI.

Ta.- u.Fi.-Stammh.:Fm.: 7,65 73,49 31,82 12,61 1,4 0.28
., .. ., Sägholz: „ — 3,73 2,50 0,52 — —

Forchen-Stammholz: „ — 5,38 29,79 4,95 0,59 —
.. Sägholz: ,. — 0,77 3,84 — — —

Eichen-Stammholz: „ — — — 0,54 1,75 0,62
Es gelten die Bedingungen des Wllrtt. Waldbesitze»

Berbandes. Die bedingungslosen, schriftlichen Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen Prozenten der neuen Landes¬
grundpreise sind bis Samstag den 28. Januar 1928,
abends 6 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Gemeinderat.
S a l m b a ch.

Mk !-Aamhch-
Lttkllvs.

Die Gemeinde verkauft an Stammholz:M Sw. Tannen»nd WienI. bis VI. KW
in kleineren Losen.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund'
preise pro 1928, die sich auf die einzelnen Lose erstrecken,
wollen spätestens am 28. Januar ds . 3s .» nachmittags
4 Uhr, auf dem Rathaus eingereicht werden. Ueber den Zu¬
schlag entscheidet anschließend der Gemeinderat.

Losverzeichnisse und Zahlungsbedingungen sind durch
das Schultheißenamt erhältlich.

Schnltheitzenamt.

Badischer LaadArtschastlicher Verein
Fernsprecher 590. Karlsruhe . Baumeisterstr. 2.
Saatgetreide , Saatkartoffel , Feld - und Garten»

Samen , Futtermittel , Kunstdünger, Pflanzen-
Schutzmittel.

Preis- und Bestell-Listen kostenlos.
I-kiMMI.
ttas beste /VUttel

gegen
ttüttnsrsugen

uncl
ttornttaut.

Xecl>ckn<-e (8 75 pkZ. x>gen empstnä-
licke k̂iiLe un > >6, 8e>>gcb>el ljiwt>c) 5 >Ok̂-., e bSIilick ia
Hpn licken uns Oc seien ; >„ 0 > >»>>-«>>:

Neuenbürg.

Gips , Schwarzkalk und
Zement

ist frisch eingetroffeu und empfehle solchen zur gefl. Abnahme.
G . Bacher , Baumaterialien.



Am kommenden Dienstag,
abends8 Uhr, findet in der
Turnhalle eine
SMn -VersMmlM

statt, wozu alle aktiven
Sportler vollzählig erwartet
werden, betreffs

Trainer.

jeder Art
durch

Jnkaffo-GeschästWolfinger,
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Ein Paar

Llledl-Üssen
(Elf. Loth.) verkauft

P . Lutz,
d. Bezirkskrankenhaus.

Verkaufe
Mber-
Kllh

Arnbach.

mit dem vierten Kalb.
Gottlob Darhteler.

Schwann.
Eine jährige und eine oier-

Shrige

hat zu verkaufen
Karl Klenk.

Zll mkaiisl»!
Eine Violine zu Mk. 7.—,
Wanduhr, Gitarre zu Mk.
8.—, Kleiderschran« Mk.
25.—, Mandoline zu Mk.
5.—, sowie ein Lebensmittel-
Laden billig zu verkaufen.

Pforzheim, Ringstr. 4.

Stemel-KWi
und »

SteWei-Farbe?
stets vorrätig in der «

E.Meeh'schen BlliMg. ^
Inh.: D. Strom. §

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Aus Abt. 13 oberer Ilgenberg werden verkauft:

I. Stammholz:
I.Los Nr. l—150 145 St . Langh. — 6,55 III., 10,24 IV„ 20,14V.. 7,86 Fm. VI. Kl.

5 St . Sägh - 0,45 III., 1,11V. Kl. Taxpreis NM. 1200.89.
II. Los Nr. 151- 300- - 147 St . Langh. — 2.74 III., 6,73 IV.. 22.83 V., 7,67 Fm. VI. Kl.

3 St . Sägh. — 1,35I!.. 1,36 III.. 0,16 IV. Kl. T .-Pr . 1099.96.
III. Los Nr. 301—150-- 148 St . Langh. — 0,66 M., 2.28 IV.. 17.17V.. 11.69 Fm. VI. Kl.

2 St . Sägh. — 0,88 IV. Kl. Taxpreis RM. 794.71
IV. Los Nr. 451- 693--- 243 St . Langh. — 0.99 III., 5,96 IV.. 24,12V.. 20,72 Fm. VI. Kl.

Taxpreis RM. 1255.40.
Sämtliches Stammholz ist angerückt! Fällungszeit: November und Dezember

1927. Auszüge aus den Registern, die mit den Berkaufsbedingungen in der Stadtpflege
zur Einsicht aufliegen, erteilt auf Wunsch Forstwart Ruff. Zahlungstermin3 Wochen nach
Zuschlag. Abfuhrtermin 15. März 1928. Dem Verkauf liegen die Bedingungen des
Wllrtt. Waldbesitzerverbands zu Grunde. Schriftliche Angebote in Prozenten der Lan¬
desgrundpreise wollen bis Freitag den 27. Januar, abends6 Uhr. beim Stadtschult¬
heißenamt hier eingereicht werden.

II. Stangen:
Oeffentliche Versteigerung am Mittwoch den 25. Januar 1928, abends 6 Uhr, im
Rathaus: 53 Gerüststangen. 3 Baustaugen Sonderklasse. 181 BaustangenI. Kl.. 392 St.
II. Kl., 120 St . III. Kl., 113 St. IV. Kl. und 104 St . V. Kl.; 70 St . Hopfenstangen
II. Kl., 10 St. III. Kl., 20 St . IV. Kl.; 355 St . Rebstecken und 70 Bohnenstecken. Die
Stangen sind in 38 Lose eingeteilt.

m. Betgholr und Schlagraum:
Oeffentliche Versteigerung am Mittwoch denW. Zanuar 1928, abends6 '/S Ahr, im
Rathaus. Los 1- 40 --- 65 Rm. tannenI. und II. Kl. Los 1—10--- Schlagraum je
zirka 75 Wellen. Stadtpfieger Es sich.

Oktett He
Preise

Aionit«« . a. M «ist

Aastatt

t.s8sen Sie 8>ek
rum 8ielM«ii IlrskUslner suMöen!
Kl M WN ! Ml «K M liMÜcki>MU
Lvdütrt,8rs vor 8okääev uvä Ilotällou  seckvr

^rt . Lesiirbev 8>o üvber ckia

MAIe. ISS.MA
velcbo lbvev für einva gowissenNstleu llnterricbt

bivtet . ürslkluss . VekrlvväallL. Roväluto
h,ekrk ät>6. krvspekto Kv8t6vlo8.

î äüige Honorare ! Dvlepdon blr. 5158.

»»«»««»»»»»»» «»» ,̂««2.«»«»«,»««-

!ReichrdMd der KrieMschSWe«, Kriegs-1
- MehmrM HinlerWebeiM. j
» Ortsgruppe Neuenbürg. s
^ Am Samstag den 28. Zanuar 1928, abds. 8 Uhr, -
» findet im Gasth. z. „Bären" unsere ?

Z 6b <rnS-Unter Haltung z
Wstatt, verbunden mit musikalischen, gesanglichen und?
Atheatralischen Darbietungen, wozu wir unsere Mit- °
» glicder, sowie Freunde und Gönner hierzu freundlichft«
§ einladen. ,
A Eintritt für Mitglieder frei. Nichtmitglieder 50 Pf . »
» Programme zu 50 Pf. berechtigen Zum Eintritt. >
» Der Ausschutz. ,

Berblüffead schnell
jwachsen Ferkel, Kälber usw. d. M.Brock-
'mannsDieh-Lebertran-Emulsion„Osteo-
lsan". Besonders stark vitaminhaltig!Glän¬
zende Erfolge bei der Mast,

schuymori. M. Brockmann, Chem.Fabr. m. b. H.,
Leipzig-Eutritzsch 15 y.

Zu haben: In Neuenbürg bei: Wilhelm Rauser,
Kolonialwaren. In Höfen bei: Herm. Binder, Mehl-
Handlung, Sophie Galt Wtw., Handlung. In Schöm¬
berg bei: A. Breitling, Drogerie.

Freie Amer-Fmlmg.Bez.Neuenbürg.
Nächsten Sonntag den 22. Zanuar, vormittags9 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Schiff" in Neuenbürg die

Gensral-Verfammlung
statt. Tages - Ordnung;

1. Vortrag des Verbands-Vorsitzenden vom
Zimmermeister-Berband,

2. Aenderung der Statuten,
3. Geschäftsbericht des Vorsitzenden,
4. Kassen- und Rechenschaftsbericht,
5. Neuwahlen.
6. Verschiedenes.

Zu dieser wichtigen Versammlung werden sämtliche Kol¬
legen dringend eingeladen. Ebenso können Nichtmitglieder
der Versammlung beiwohnen.

Der Vorsitzende: Seufer

Pforzheim,  Dienstag, 24. Zanuar, vormittags9 bis
1 Uhr und nachm. 2- -6*/? Uhr, Hotel „Hansa".

„Nsrms8 " Aerztliches Institut für orthopädischeBruch-
behaudlung, G.m.b.H.. Nsmburg , Lsplsnsäe 6.
Aeltestes und größtes ärztliches Institut dieser Art.

Sonntag de« 22. Zanuar» abends8 Uhr,

inr Gemeindehaus von Archiorat Dr. Mehrirrg-Stuttz«
über

„Die Bewohner von Schloß und Stadt Neuenbürg vW,
Ende des 16. Jahrhunderts bis zum 39jährigen Krieg.'

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Neuenbürg, 16. Januar 1928.

Dekan Dr . Megerlin.

Freiwillige SmitStrkülome Mensch
Die Kolonne beabsichtigt, in diesem Jahr einen

Kurs für Neumitglieder
abzuhalten. Junge Männer, die wirklich Lust und Lieh
zur Sache haben, wollen sich melden am Montag den A.
Zanuar, abends8 Uhr, im Schulhaus beim ersten Bor
tragsabend oder bei Friseur Heinrich Baisch, wo nähe«
Auskunft erteilt wird.

Die Vermattung.NI,»»,»,,»!»!«,»!»!»!»,
WArbeiter-Systtkattell Menfeld.  V
^ Samstag den 28. Januar findet im Gast- Z
^ Haus zum „Löwen" unsere ^

I Lbemi-Vnterkslflnig I
^ verbunden mit Theateraufführnng und Gaben » Z
^ Verlosung statt Z
^ Programm : D
^  1 . Eröffnungsmarsch(Streichorchester). ^
— 2 . Begrüßungsansprache. Z
^  3 . „Empor zum Licht" (Arb.Ges.Ber. „Vorwätts"). Z
— 4 . 3m Kampf. (Proletarisches Tendenzstück in ^
— 4 Aufzügen.) ^
— 5 . „Saat und Ernte" (Arb.Ges.Ver. „Vorwärts"). ^
^ - Pause. ^
^ 6. Musik (Streichorchester) ^
— 7 . „Zwei Blümlein" (Arb.Ges.Ver. „Vorwärts"). ^
^ 18. Hummel und Brummel. Luststück in 1 Aufzug. ^
--- 9. Musik(Streichorchester). --
— 10 . „Die Nacht" (Arb.Ges.Ver. „Vorwätts"). ^
^ 11. Musik (Streichorchester). ^

^ Saalöffuung tz's? Ahr. Anfang ,̂̂ 8 Uhr. ^
— Mitglieder Einfllhrungsrecht eine Person. ^
^ Nichtmitglieder 59 Pfg. Eintritt. D
^ Der Kartell-Ausschuß. H

ZIII >»IlI>I>>lIII>I«IlIIIIINININI»»II>>I>I»I»I»»!>I!II»»»!»Z
»»» »»»« vUr «.

Riuidsunk-Anlage«,
Nktz-Anschluß-

A- parate.
Täglich unverbindliche Vorführung

Prospi kle, Angeb Ne kostenlos.
E Wieland Hanp'straße 52

Mein diesjähriger

Znkiitiir-AliSllnkxils
findet vom statt.

Auf sämtliche Haushaltungsartikel
Wk" 10 prozrnt Rabatt.
6. kökkelmskm, AlkllLffbiim

Haus- und Küchen-Geräte.

Kaisers Esbuttstsg!
üelegsnbeii rar Vetsiligung an einem 6 !äck« anseb

^am 27. 1. nacb Qoorn isi in Lalmbacb in äsr „Lonns"
(biebenrimmsr) am Lonntag von 6 -8 Ukr geboten.
Kosten entsteksn nickt, lecler erbält eigenen Vogen
lar sicb allein.

EMU . GMMeO
in Neuenbürg.

Sonntag , 22. Januar (3. Sonntag
nach dem Eescheinungsfest.)

10 Uhr Predigt (Röm . 12. 17- 21:
Lied Nr . 442) :

Stadtvikar Ietter.
l/,/2 Uhr Christenlehre sTöchter) :

Dekan Dr . Megerli».
8 Uhr Bortrag von Archivrat Dr.

Mehring im Gemeindehaus über
Neuenbürgs Vergangenheit.

Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donners-
! tag, abends 8 Uhr Bibelktunde.

Mk.
lvllerSi. — Lellerk 1t.
Teppiche— Läufer ohne Ais

Zahlung in 10  Monatsrat.lies
Teppichhaus Agay <L Glück

' Iranksurta. M. 342.
Schreiben Sie sofort ! » w

KO. GMMeist
in Neuenbürg. i

Am Sonntag den 22. Iama », t
9 Uhr Predigt u. Amt. !
'/s2 Uhr Christenlehre und Andach»

In Birkeufeld.
10' /, Uhr Predigt und hl Messt-

Zwl

N

17.

Stuttgart, M. I«
Großes Hans: Ton
Dienstag: Fidelio (7
Cappella/7>6—9-i);
tag : Die weiße Dann
(7-4—10)̂ ); Tonntac
tag-' Zar und Zimm

10). — Kleines
Mondfahrt (3)4—
Zwölstausend(7)4—ü
(7)̂ —9^ ); Donneri
Kleine Komödie(7^ -
10)4) ; Sonntag . A

bis 5X ) — Neidhai
Robert Emmet (7)̂ —
10); Mittwoch: Die sl

Stuttgart, 20. Je
in seinem Büro im 6
schästigung mit seine
ingen-dlichm Burschen
unter sich rauften, v«
Mag über den Kopf.
Stiche in die rechteÄ
gab einer der beiden.
treffen. Der erheblich>
Haus übergeführt. S
lebensgefährlich sein.

Stuttgart, 30. Ja:
Zu dem Raubüberral
daß die Täter, zwei j
mit der Oertlichkeit zt
zweifellos damit gsre
Buchhalter des Cafös
sich habe. Das war t
Buchhalter setzte sich
Burschen mit leeren.si
nicht einmal gelang, ei
offen auf dem Tisched
leistete nicht nur ene
die frechen Burschena
rufe zwangen die Bur
Liensteten des Restaur
bedrohten sie mit der
st ratze nnd dort gelao
entkommen. Trotz eis
stis fetzt nicht gelungen

Stuttgart, 20. Ja
Dem Reichswehrunte:
Nacht zum 27. Dezer
Berhalten bei einem<§
statt die Festnahmee
ermöglicht bat, wurd
Dr. Lautenschlager fr
ber Stadtverwaltung
Barg wurde mißerden
Nnterwachtmeifter best

DÄeton 985. iVIe

tlUlfvrtiZuvA komplei
Uvr>

W. Fortsetzung.
Zwei Buben in

vor Gerda und starr
„Das ist unse jr

nur wenn Besuch da
Sofa Versen wir uw

Gerda wollte aus
„O se, da muß

damit ich das ,jute !
Innerlich wollte

Spottlust bekam hiei
sahen die Bälge am
Nasen - bet dem eil
voller Stelle ein Lock
Weiße der Hemdzipf
nicht da war! Der

„Nee, du derfst ri
gnädig, „du bist doch
iibt's Kloppe, aber i

„Wie heißt du de
lustigt.

„Iche ? — Ich hx/
dns is Mine , die l
der Junge wichtig , im
hat uns Vater gester

Lieschen spielte je>
daß Gerda nicht and«
Da erhob die Kleine
stand das junge Mäd
verlegen.
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